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Der Reichspräsident hat folgende Proklamation

erlaffen:
Mitbürger ! Unsere Gegner im Weltkrieg haben

unerhörte und unerfüllbare Bedingungen an Geld und
Gut an uns gestellt. Wir selbst nicht nur , auch unsere
Kinder und Enkel sollen Arbeitssklaven der Gegner
werden . Durch unsere Unterschrift sollten wir einen
Vertrag besiegeln, den auszuführen auch die Arbeit
von Generationen nicht genügt hatte . Das durften»
das konnten wir nicht tun ; unsere Ehre , unsere Selbst¬
achtung verboten es . Unter offenem Bruch des Frie¬
densverlags von Versailles find die Gegner zur Be¬
setzung weiteren deutschen Landes geschritten. Gewalt
können wir nicht Gewalt entgegensetzen, wir find wehr¬
los . Aber Hinausrufen können wir es , daß es alle
hören , die noch die Stimme der Gerechtigkeit erkennen:
Recht wird hier vertreten durch Gewalt : Mit den
Bürgern , welche die Fremdherrschaft erdulden müssen»
leidet das Volk . Enger zusammenschmiede« sollen uns
diese Leiden zu einigem Fühlen und einigem Wollen.
Mitbürger ! tretet der fremden Gewaltherrschaft mit
ernstlicher Würde entgegen , wahrt Euren aufrechten
Sinn , aber laßt Euch nicht zu unbesonnenen Taten
hinreitzen. Harrt aus und habt Vertrauen ; die Reichs»
regiernng wird nicht eher ruhen , bis die fremde Gewalt
vor unserem Recht weichen mutz.

Der Reichspräsident : gez. Eberl.
Der Reichskanzler : gez, Fehrenbach.

Me mWidmde Sitzung der Luudmer Kollere»;.
London, 8. März Amtlicher Bericht . In der gest¬

rigen Nachwittagrsitznng der Londoner Konferenz erklärte
Lloyd George, daß er zu seinem großen Bedauern im Namen
der Alliierten fcststellen müsse, daß die Vorschläge, die Dr.
Simons gestern morgen gemacht habe, nicht annehmbar seien
und trotz des gewährten Zeitaufschubs die Hinausschiebung
der Sanktionen nicht rechtleitigten Die Freunde des Welt¬
friedens in den alliierten Ländern wie in Deuischland seien
bisher darin einig gewesen, daß eine definitive Reaelung der
Echcrdeiisfrage zum Wiederaufbau der Weltwirtschaft notwen¬
dig sei. Die alliierten Sachverständigen hätten ja allerdings
einen fünfjährigen Plan aufgestellt. Dieser sei aber von
keinem Staatsmann in den alliierten Ländern ausgenommen
worden. Die Alliierten müßten genau wissen, woran sie
seien. Bevor Deutschland nicht Vorschläge mache, gebe es
keinen Frieden. Wenn er in dieser Richtung die Vorschläge
Dr . Simons ' untersuche, so müsse er sagen, daß diese nur
anscheinend der Grundlage der Pariser Be¬
schlüsse entsprächen , denn sie seien Beding¬
ungen unterworfen , die sie in den nächsten fünf
Jahren umwerfen könnten . Wenn insbesondere
das Plebiszit in Oberschlesten ganz oder teilweise
ungünstig ausfalle , so sei Dr . Simons berechtigt
zu erklären , daß eine neue Situation geschaffen
sei. Es sei kein Vorschlag für fünf Jahre sondern
nur sür fünf Wochen.  Ueber die sonstigen von der
deutschen Delegation gemachten Reserven  brauche er nicht
erst zu reden, weil die Reserven für Oherschlesien alles hin¬
fällig machten. Und waS geschehe nach fünf Jah¬
ren ? Hierfür liege kein Vorschlag , kein Mini¬
mum , kurz nichts vor , womit die Alliierten,
besonders die , welche zur Wiederherstellung
ihrer verwüsteten Gebiete raschGeld erheben
müßten , etwas anfangen könnten.  Gewisse Sätze
in der gestrigen Rede von Dr . Simons zeigten, daß Deutschland
die Situation überhaupt nicht verstanden  habe.
Dr . Simons habe von ungeheuren Opfern gesprochen, welche
das Provisorium erfordere. Wenn Oberschlesten verloren gehe,
werde Deutschland 10 Millionen mehr Bevölkerung haben als
Großbritannien . Um die großbritannische Schuld an Pensionen.
Knegsbeschädigtenunterstützungenusw. zu bezahlen, seien 500
Millionen Pfd . Stert , notwendig. Wenn Deutschland dieses
Jahr die Pariser Beschlüsse aussühre, so würde es für olle Alli¬
ierten 125 Millionen Pfund Sterling , also ein Viertel der
Summe verwenden, die Großbritannien allein aufbringen
müsse. Frankreich müsse außer den Kriegsschuldenund Pen¬
sionen allein sür die Wiederherstellung der verwüsteten Ge¬
biete 12  Milliarden Francs jährlich zahlen. Deutschland
brauche dagegen nur ein Neuntel  der von Frankreich

Summen flüssig  zu machen. Der andere
auffällige Punkt sei die Weigerung Dr . Siinons , die Ver¬
antwortlichkeit für den Krieg anzu nehmen.  Dieser
Punkt sei der Fnndainsiitallatz des Friedensvertrags . Dr.

die Geschichte zur Revision des
>2ch ulde r ke n nt n isses an gerufen . Er frage.

wann dte Geschichte zn laufen beginne.  Wenn
Dr . Simons von einem Vorschlag von fünf Jahren
spreche, dann sei es für die Alliierten ein unbehagliches Ge¬
fühl, lnß nach diesen fünf Jahren evtl, die Frage der
Verantwvrtlichkeir als Revisionsgrund
des Friedensvertrags angenommen  wer¬
den könnte. Die Pariser Beschlüsse stellten einen großen Nach¬
laß der Versailler Bedingungen dar. Die Alliierten hätten
immer betont und sie wiederholten, daß sie über die Zahl
der Annuitäten mit sich reden lassen wollten, sowie über eine
der Aussuhrabgabe äquivalente andere Regelung einer Be¬
teiligung der Alliierten an der Besserung der deutschen Lage.
Sie müßten aber auf zwei Punkten bestehen: 1) müsse un¬
verzüglich der Gesamtbetrag  der von Deutsch¬
land zu bewirkenden festen Leistungen  oder die Fak¬
toren  festgesetzt werden, welche als Balls sür ihre Fest¬
setzung dienen sollten, 2) müßte die Zahlungsweise  der
Annuitäten geregelt werden. Ein bloßer Papieroertrag ge¬
nüge nicht. Im Inter -sse der Alliiernn und im Interesse
Deutschlands und der Well sei eine definitive Regelung un¬
erläßlich. Die Vorschläge , die Dr . SimonS
unterbreitet habe,  könnren nur diese Regelung ver¬
zögern.  Lloyd George schloß' mit der Bemerkung, daß
zu ihrem größten Bedauern die Alliierten zu dem Entschluß
gekommen seien, daß dis Sanktionen sofort in Kraft treten
müßten.

Die Sitzung wurde auf eine Viertelstunde unterbrochen,
um der deutschen Delegation Gelegenheit zur Stellungnahme
zu gebe».

Nach Wiedereröffnung der Satzung gab Dr . Simons fol¬
gende Elk.ärung ab : Herr Präsident , meine Herren ! Ich
muß bedauern, daß auch heule wieder der Zweck der
neuen deutschen Vorschläge mißverstanden
worden  i st Auch sür uns wären die Nachteile einer provi¬
sorischen Regelung nicht zweifelhaft und wir haben diese
fünfjährige vor äufige Regelung nur unter dem Zwange des
Ultimatums , das heute endet, voraebrachk, weil wir glaubten
eine btsttwmle Maßnahme vorWagen zu müssen. Lieder
hätten wir eine Gesamtreqelung vorgesehen und deshalb haben
wir ursprünglich eine Gesamtregelung vorgeschlagen. Auch
jetzt noch, würden wir eine solche weitaus vorziehen. Wir
hatten keinen zweiten Vorschlag in der Tasche, sondern muß¬
ten nach der Ablehnung des ersten einen neuen Weg suchen
und haben uns um diesen neuen Weg sowohl hier in der
Delegation wie in Berlin im Kabinett - bemüht. Wir sind
beauftragt und haben den Auftrag ausgeftthrt , die Konferenz
um einen kurzen Aufschub  zu bitten, um mit dem
Kabinett über die GesamtregelungFühlung nehmen zu können.
Ich stelle fest, daß auch dieser deutsche Vorschlag
unbeachtet geblieben  ist . Ans dieser Tatsache ergibt
sich, daß die Besorgnis unbegründet ist, als wollten wir das
Provisorium dazu benutzen, um nach seinem Ablauf eine
Revision desFriedensvertragSdurchzusetzen.
Im Gegenteil, die deutsche Regierung hat die Schadensersatz¬
pflicht als Ganzes übernommen und ist bereit, ihr in den
Grenzen des Möglichen nachzukommen. Wir sind deswegen
bereih ein zugeh en  auf den Gedanken des Herrn Pi äsi¬
denten der Konferenz, wonach den alliierten Regierungen das
Recht gegeben werden  soll , einen Teil des  Preises
zu beschlagnahmen,  den Käufer in den alliierten Län¬
dern für die aus Deutschland eingeführten Waren zu bezahlen
haben, damit dieser Teil des Preises an das Schatzamt ab-
geführt und auf das Reparationskonto verrechnet wird. Ich
habe diesen Vorschlag meiner Regierung zur Beiücksichtiaung
empfohlen und bedauere nur , daß der Gedanke in der öffent¬
lichen Meinung Deutschlands dadurch geschädigt worden ist,
daß er in die Sanktionen ausgenommen wurde. Auch in dem
Punkt ist die deutsche Delegation mit dem Gedanken des
Herrn Präsidenten völlig einig , daß es heute darauf
ankommt , mit möglichster Beschleunigung fest¬
zustellen , welches dieZiffernderfestenLeistun-
gen sind , die durch Deutschland auSgeführt
werden müssen und welches die Faktoren der
variablen Leistungen sind , die Deutschland
für die Reparation im Falle des Wiederauf¬
blühens seiner Wirtschaft zu zahlen haben
würde.  Wir sind ferner einverstanden  damit , daß in
eine Prüfung eingetreten wird über die Art und Weise,
in welcher Deutschland seine festes und variablen
Lei st ungen an die einzeln enLänder  macken kann.
Ueber alle diese Punkte sollte möglichst bald eine Besprechung
zwischen Sachverständigen veranlaßt werden. Es ist schade,
daß wenn es zu solchen Besprechungen kommen sollte, sie
eine Atmosphäre vorfinden würden die durch
Einführung der Sanktionen wesentlich ver¬
schlechtertseinwürde. Ich fühle mich verpflichte»,
gegen die Sanktionen die in diesem Augenblick endgültig
über uns verhängt werden, nochmals mit allem Nachdruck
Verwahrung einzulegen.

Die Sitzung war damit zu Endr.
*

Das Ziel der Ausfuhr-Abgabe.
München, 8. März . Von besonderer, in die englische

und französische Wirtschaftspolitik eingeweihten Seite erhalten
wir folgende hochinteressanteMitteilung : Empörung Hut im

Pariser Diktat auch der Passus über d:e 12̂ /rprozentige
Aussuhrabgabe heivorgerufen. Diese prozentuale Belastung
der Ausfuhr ist die alte Dumping Ziffer, die England schon
vor einem Jahrhundert in seinen Handelsverträgen anwandte.
Damals hieß der Konkurrent Englands Frankreich. Der
englisch-französische Vertrag bestimmte damals Deklarations¬
pflicht und aab England das Recht, die in sein Gebiet ein-
geführten Waren nur zu übernehmen, falls sich die Dekla¬
ration des Exporteurs l2 '/r Piozent über dem Warenwert
hielt. Die Franzosen haben diesen Dumpingartike ! England
niemals vergessen, und es ist so gut wie sicher, daß jetzt die
Machthaber in Paris es waren , dis bei den Verhandlungen,
um Eng 'ands Zustimmung zu der hohen EnischädigungS-
summe zu erhalten, diese l2*/s Prozent England angcboien
haben ; Unmöglichmachung deutscher Einfuhr nach England
ist das Ziel der 12V-prozentigen Ausfuhrbestimmungen.

Französische Phantasten.
Paris . 8. März . Der „Temps " schreibt u. a. : Die

deutsche Politik kennzeichnen zwei C^arak.eristiken: Einmal
sollen die Alliierten verhindert weiden, bindende Engagements
und vor allem kein Pfand in die Hände zu bekommen, d -mit
DtUlschland di? Mittel in der Hanv behalte, durch den Besitz
von Oberschüsten, dessen Gruben und Fabriken ans der Reich-
wiile der französischen Kanonen stünden, ste' s kriegsbereit
sei» zu können. Solange Deutschland diesen Weg beschreite,
werde zwischen ihm und den Alliierten steis ein Gegensatz
bestehen. Ein gütliches Abkommen sei so einfach ausge¬
schlossen. Deutschland wolle nicht zahlen und die Revnnche
vordereiten, die Alliierten aber wollten sür die Kriegsschäden
bezahlt sein, und im Interesse des Friedens sei es notwendig,
daß einer nachgebe. Frankreich werde nicht nachgeben.

Nur Franzosen und Belgier.
Berlin , 8. März . Aus London wird offiziös gemeldet,

daß keine neuen englischen Truppen entsandt werden sollen.
Die Besetzung neuer Gebiete soll von französischen und bel¬
gischen Truppen ausgiführt werden. Auch im italienischen
Ministerral wurde der Grundsatz ausgestellt, daß im Falle
einer militärischen Jnteruention gegen Deutschland, die aber
vom Ministerrat gebilligt wurde, es nicht möglich sein werde,
auf die aktive Solidarität Italiens zu rechnen.

Die Kämpfe unter den Alliierten.
Brüssel, 7. März . Ueber die gestrigen Auseinandersetzungen

innerhalb der alliierten Delegationen wird gemeldet, daß eS
vor allem Lord d'Adernon gewesen sei, der sich um eine Ver¬
ständigung mit den Deutschen bemühte. In der Debatte,
die sehr heftig und erregt gewesen sei, haben Lloyd George
und Skorza sich zunächst sehr lebhaft für die neuen deutschen
Vorschläge eingesetzt, die sie als Basis sür weitere Verhand¬
lungen bezeichnelen. Briand habe dagegen aufs schärfste

' protestiert und mit seinem Erstaunen über den Gesinnungs-
i Wechsel Lloyd Georges nicht zuiückgehalten. Er fühlte aus,

Frankreich habe sein Aeußerstes an Konzessionen bereits im
Pariser Abkommen gemacht. Nach Unterbrechung der Sitzung
auf eine Stunde habe Lloyd George dann seinen Gegenvor¬
schlag gemacht. Nachdem Briand ibm nach einigem Zögern
zugestimmt hatte, ist er wenige Minuten vor Mitternacht
durch Loucheur der deutschen Delegation überbracht worden.

SemitM Recht und Vernunft.
XV4. In dem nun nahezu 2 Jahre währenden hart¬

näckigen Kampf, welchen Einsicht mit Unvernunft , Gerechtig¬
keit mit rechtloser Gewalt führte, sind trotz allem Gewalt u.
Unvernunft die Sieger geblieben. Der selbstüberhebliche
Siegerwille , welcher in seinem Hochmut jede Ueberlegung
vergißt, zögert nicht, gegen ein Volt mit mittelalterlichen Ge¬
waltmitteln , wie Einlieger und F -ahnenden, oorzugehen. Die
Entscheidung, die alle Welt mit Spannung erwartete, ist ge¬
fallen, trotz des von Deutschland fast über seine Kräfte gehen¬
den bewiesenen guten Willens.

Und man machte eine Unwahrheit zur Grundlage dieser
Rechtlosigkeit. Eine Unwahrheit, die sich die Ententestaais»
männer einbildeten uns durch Gewaltmittel zwingen zu
können, als Wahrheit anzuerkennen. Der Außenminister
Dr . Simons lehnte es ab, tue Lüge des Weltkrieges und des
Friedensvertrages von Versailles, die alleinige Schuld Deutsch¬
lands am Kriege, zuzugeben. Er konnte dieses mit dem
Bewußtsein vollen RechtS, denn mit jedem Tag mehren sich
die erdrückenden Beweise für die fernere Unhaltbarkeit der
großen Weltlüge. Neuerdings erst wied-r kündigen die Zei¬
tungen des amerikanischenHearst-Konzerns die Veröffentlich¬
ung von Dokumenten ans den Petersburger Geheimarchiven
an , sür deren UnterdrückungEngland angebl ch 140 Millionen
Mark geboten hat. Daß England die Veröffentlichung der
Dokumente zu verhindern sucht, ist leicht verständlich, denn
die Dokumente werfen ein Schlaglicht auf die Schuld von
Grey und Safsanow am Weltkriege.

Diese sich immer mehr hänsenven Beweise, welchen zum
Trotz wir den Friedensvertrag anerkennen sollten, entziehen
demselben vollkommen seine Grundlage , denn nur die allei¬
nige Schuld Deutschlands an der Welrkatastrophe würde ihm
einen Schein des Rechtes gewähren. Dieses muß selbst Lloyd
George anerkennen und tut es auch, denn er sagt ja in seiner
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Erwiderun <i§rede an die deutsche Delegation , daß er mit ari¬
dem Giunde nicht einem 5jähligen Provisorium sich einver¬
standen erklären könne , weil nach Ablauf dieser Frist die
Geschichte über den angeblichen Kriegsurheber vielleicht ein
anderes lehre und damit den Friedensvertrag mitsamt dem
Londoner Ausführungvertrage zu einer Remston führen würde.
Also mit anderen Worten : Lloyd George fürchtet die Wahr¬
heit , die einmal das Scheinrecht der Entente wie eine Seifen¬
blase zerplatzen lassen wird . Deutschland hat abgelehnt , dieses
Scheinrecht anzuelkennen . Man führt die Sanktionen gegen
unS durch und wir müssen uns , wehrlos wie wir sind , ent¬
schließen, dieselbe» zu tragen.

Soviel aber ist gewiß : den Gedanken an einen Wieder¬
aufbau Europas in möglichst kurzer Zeit hat man in London
mit den gescheiterten Versuchen endgültig begraben , denn nur
ein Zusammenwirken und eine Nutzbarmachung aller Klüfte
zu diesem großen Ziele kann einen Erfolg bringen . Bis jetzt
hat man diese Klüfte nicht zusammenzusübren verstanden,
sondern hat im Gegenteil aus nationalem Egoismus gegen
ein Volk und seine Wirtschaft mit den verwerflichsten Mitteln
gekämft . Und man gedenkt weiter diesen Weg zu gehen.
Daß er niemals zum Ziele führen wird , ist in den vergange¬
nen Jahren oft genug von allen einsichtsvollen Männern je¬
der Nationalität hinreichend bewiesen worden . Und bester noch
beweist eS der heutige Zustand der Wirtschaften Europas , ja
selbst derjenige aller anderen Staaten der Welt . Die wirt¬
schaftliche Blutstockung hat bereits überall die bedrohlichsten
Krankheitserscheinungen hervorgebracht . Fast jede der euro¬
päischen , wie auch der Ueberseewirtschaften klagt über Absatz¬
mangel , über Beschäftigungslosigkeit in Industrie und Agrar¬
wirtschaft . In den Ver . Staaten , in England und in Frank¬
reich sind die Häsen verstopft , weil es an Abnehmern für die
Stapelgüter fehlt . Die Valutendifferenzen haben einen derart
erschreckenden Unterschied erreicht , daß schlechterdings kein
Geschäft mehr möglich ist, oder aber die industriellen Be¬
triebe der valutastarken Länder unter der Konkurrenz
der oalutaschwachen Länder leiden . Glaubt man diesem
Uebel mit einer Expmtstener , mit einem erzwungenen
Warenaufschlag auf die Produkte des valutaschwachen Landes
bester» zu können ? Weder der Antidumpinq Prozentsatz noch
die Zollgrenze am Rhein werden den brüderlich vereinten
Gegnern einen derart lohnenden Abnehmer bringen , daß
ihrer Wirtschaft damit gedient ist. Und neue Besatzungen
kosten wieder riesige Geldmengen, - riesige Wirtschaftskräfte,
die dem Wiederaufbau entzogen werden . Anstatt diese in
den Dienst des Wiederaufbaus zu stellen , verschleudert man
sie. Durch das Ve,halten der Entente dürfte die Weltwirt-
schaftSkiise bis zu ihrem Höhepunkte getrieben werden . Dann
aber wird die Natur der Wirtschaft ihr Recht verlangen.
DaS Schwerste , was die Welt durchzumachen haben wird,
steht ihr nun unabweislich bevor , da man in London ver¬
säumt hat , auf die Vernunft zu hören.

derheilSbericht dagegen , der von einem Richter abgefaßt sei,
für Nationalisierung . Der Mehrheitsbericht verlange auch
die Ausweisung der deutschen Missionare. Aus Stadt und Bezirk.

Deutscher Reichstag.

Kleine politische Nachrichten.

Die finnisch-rufsischen Verhandlungen.

Berlin , 7. März . Im Reichstag wurde heute zunächst
die erste Beratung des Reeder Abfindungsgesetzes vorgenom
men , durch das den Reedern 4 ' /r Milliarden ! Abfindung ge¬
geben wird . Staatssekretär Müller begründete die Vorlage,
die vor allem der Arbeitslosigkeit abhelfen soll, und betonte
die Notwendigkeit der Entschädigung an die Reeder für die
Sch ffSverluste . In der Debatte erklärten sich nur Unabhän¬
gige und Kommunisten gegen dis unveränderte Annahme der
Vorlage , die schließlich an den Hanptaus 'chnß überwiesen
wurde . Der Ergänzungsetat zum ReichSwehrministerium,
ReicbSjnstizministerium und der Haushalt für die Ausführung
des Fciedensvertrags wurden in 2. Lesung debattelos geneh¬
migt , worauf die Etatsberatunq beim Kapitel Reichsschatzmi-
nisterium fortgesetzt wurde . Morgen Fortsetzung , außerdem
Anfragen und Gerichtsentlastungsgesetz.

Die Kosten für die Rheinlandkommisston.
Die Kosten für die interalliierte Rheinlandkommisston

für 1920 hoben neuerdings von 40 auf 1l5 Millionen erhöht
werden müssen . Rechnet mam so bemerkt dazu das „B . T ." ,
zu dieser Summe noch die auf etwa 13 Millionen geschätzten
Ausgaben für die amerikanische Vertretung bei der Rhein¬
landkommission und mindestens weitere 12 Millionen für die
Unterbringung der Delegierten der Rheinlandkommission , so
ergibt sich, daß diese Kommission im Rechnungsjahr 1920 das
deutsche Reich 140 Millionen Mark kosten wird . Da es sich
dem Vernehmen nach bei der Rheinlandkommission um einen
Beamtenapparat . von etwa 1350 Beamten und Hilfskräften
handelt , so kommen auf den Kops im Durchschnitt rund
103 700 Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß von den
1350 Köpfen etwa 1000 zum Unierperlonal gehören . Diese
Zahlen zeigen , wo die Besatzungsmächte ohne Schwierigkeit
Geld für die Reparationen freimachen können.

Die Verhandlungen über die Aufnahme der Handels¬
beziehungen zwischen Finnland und Rußland waren vorläu¬
fig nur vorbereitender Art , weil die finnische Regierung die
Behandlung der Handelsfragen von gewissen politischen Fra¬
gen abhängig macht . Die endgültigen Beschlüste hängen
ganz und gar davon ab , inwieweit die schwebenden Unter¬
handlungen zwischen dem Auswärtigen Amt in He stngforS
und der Sowjetregierung hinsichtlich der Verwirklichung des
FriedenSoertrages in gewissen Punkten zu einer Einigung
führen . In dieser Beziehung stellt die finnische Regierung
einige wichtige Fragen allen anderen voran , wie u . a . den
Rücktransport der in Rußland bcfiadlichen Finnländer . In
Bezug auf den Handelsaustausch teilte die russische Handels¬
delegation mit , daß die finniscberseits vorgeschlagenen An¬
ordnungen mit den russischen Plänen übereinstimmen.

Ein französischer Mordbube.
Hamburg , 7. März Am Eieldeich hat heute Nacht der

farbige Franzose Babakara , Heizer an Bord des französischen
Sch stss „Soret ", den Zimmerer Karl Brandt auf offener
Straße angerempelt und durch Bauchschuß getötet . Als er
kestgenommen werden sollte , schoß er auf die Passanten und
Polizeibeamtcn . Schließlich wurde er durch drei Schüsse schwer
verletzt und ins Hafenkrankenhaus gebracht.

Australien und Deutsch -Neugrrinea.
Die Australische Regierung hat ein „EnteignungSamt"

gebildet , um die Beschlagnahme und Liquidierung des deut-
scben E gentums auf Neuguinea vornehmen zu können . Ein
Melbourne ! Korrespondent des „Manchester Guardian " , der
diese Tatsache berichtet , eikäct , die australische R g'erung setze
sich damit ins Unrecht , da ihr das Mandat über Neuguinea
noch nicht übertragen sei. Die Maßnahme stehe auch im
Widerspruch zu der von General Holmes dem deutschen Gou¬
verneur bei der Uebergabe im Jahre 1914 gegebenen Ver¬
sicherung , daß das Privateigentum respektiert werden würde.
Die Handlungsweise der australischen Regierung sei umso
unverständlicher , als sie gerade in dem Augenblick erfolge,
wo die englische Regierung auf ihr Beschlagnahmerecht aus¬
drücklich verzichte. Dazu komme, daß die Kommissare , die
über die Angelegenheit Bericht zu erstatten hätten , an der
Enteignung interessiert seien. Der Mehiheitsberlcht sei für
den Verkauf an Einzelpersonen und Gesellschafter,, der Mtn-

Die Getreidebewirtfchaflrmg.
Ausschüsse des Reichswirtschastsrats.

Berlin 5. März . Der wirtschaftSpolittschs Ausschuß des
Reichswirtschaftsrales trat mit dem Unterausschuß für Land¬
wirtschaft und Ernährung zu einer gemeinschaftlichen Sitzung
zusammen , um über die von diesem ausgestellten Vorschläge
für eine Neuregelung der Getreidebewirtschaflung zu beraten.
Die Vorlage zielt auf eine Zentralisation der Einfuhr und
die Erfassung des Jnlandsgetreides im Umlageverfahren ab.
Die Arbeitgeberoertreter der Landwirtschaft gaben dazu die
Eiklärung ab , daß sie zwar den Gedanken des Umlageoer¬
fahrens unterstützten , aber die daran geknüpften Bedingungen
ablehnen müßten . Ein Rückgriff für die Umlage auf eine
andere als die tatsächliche Anbaufläche des Erntrjahres und
die Absicht, einen Zwangsanbau etnzuführen , wie sie in den
Vorschlägen des Unterausschusses vorgesehen seien, machten
diese für die Arbeitgeber der Landwirischaft unannehmbar.
— Diese Erklärung wurde von der Arbeitnehmerseite mit
dem Hinweis beantwortet , daß nur die Bestimmungen der
Vorschläge , die durch Vorschriften für einen Pflichtanbau im
Wirtschaftsjahre 1921/22 der Neigung zur weiteren Extensi-
visterung der Wirtschaft entgentrsten wollten , den Arbeitneh¬
mern eine Milderung der Zwangswirtschaft annehmbar mach¬
ten . Man wolle für die größere Bewegungsfreiheit , die
man der Landwirtschaft gebe, auch die Sicherheit einer erhöh¬
ten Produktion haben , — Diesem Standpunkt schloß sich auch
der größere Teil der Verbraucher an , sodaß sich nach einer
längeren Erörterung über Einzelheiten für die Gesamtvorlage
keine Mehrheit ergab.

Die NeßerWchieu im Bergbau.
Die Kündigung des Usberschichtenabkommens durch die

Bergarbeiter hat den Reichsarbeitsminister Brauns veranlaßt,
Veitreter aller beteiligten Arbeiteroerbänds zu einer Ver¬
handlung einzuladen , die nach der „Köln . Volkszeitg " vor
einigen Tagen in Berlin stcNtgcfunden hat . Die Vertreterder
Arbeiter verlangten in der Besprechung die Verbindung der
Frage des Ueberschichtenabkommens mit der Forderung eines
Reichstarisvertrages , den die Arbeiter ablehnen . Im Laufe
der Verhandlung erklärte ein Vertreter des Reichswirtschafts¬
ministeriums , daß die Regierung einer Erhöhung des Koh¬
lenpreises unter keinen Umständen zustimmen werde . Man
kam überein , daß eine vorläufige Regelung der Ueberschich-
tenfrage versucht werden soll, über die in den nächsten Ta¬
gen in Essen verhandelt werden wird . — Bei den Verhand¬
lungen in Essen handelt es sich vor allem darum , einen
Ausgleich zu finden zwischen dem Verlangen der Arbeiter
nach Abschaffung der seit einem Jahre eingeführten Ueber-
schichten und . der Notwendigkeit , die Kohlenproduktion so
hoch wie irgend möglich zu halten . Vielleicht wird man da¬
zu gelangen , an die Sielle der zwei halben Ueberschichten,
die bisher wöchentlich verfahren wurden , eine täglich gleich¬
mäßig zu leistende Mehrarbeit zu setzen, wobei , wie man an¬
nimmt , eine kürzere Gesamtarbeitsdauer genügen würde , »m
die bisherige Produktion aufrecht zu erhalten.

Die Steuerangelegenheit Erzbergers.
Die Steuercmgeleaenheit des Abgeordneten Erzberger be¬

schäftigte , den Geschäfisordnungsausschuß des Reichstages.
Erzberger hatte in einem sehr energisch gehaltenen Schreiben
an den Ausschuß die Behandlung seiner Steuerangelegenheit
als einen politischen Skandal bezeichnet und die Aufhebung
seiner Immunität verlangt , damit endlich Klarheit geschaffen
werde . Nach verschiedenen Fragen einzelner Abgeordneter
verlas Finanzminister Dr . Wirth die in der Sache vorliegen¬
den Ak en. Danach hat der Präsident des Sleueramtes Char¬
lottenburg Häling , in einem eingehend gehaltenen Bericht
schon im November 1920 festgestellt , daß sich keinerlei An¬
haltspunkte ergeben hätten, , wonach eine Steuerhinterziehung
Erzbergers beabsichtigt gewesen sei oder ooraelegen habe.
Anderer Ansicht war dagegen der Äbteilungspr8st '>ent FaIken-
hoin im Landesfinanzamt , der eine weitere Untersuchung der
Steuerangelegenheit Erzbergcrs forderte . Dieser Auffassung
widersprach der Präsident dis Landerfinanzamtes Heinke. Es
entspann sich nunmehr ein Kampf zwischen Falkenhain und
Heinke, der damit abschloß, daß das preußische Finanzmini¬
sterium die Akten der Staatsanwaltschaft übeiwies . Während
also die Präsidenlen ^ härinq und Heinke zu dem Ergebnis
kamen , daß der Vorwurf wissentlicher oder tatsächlicher Steuer¬
hinterziehung Erzberger nicht gemacht werden könne und da¬
mit das Verfahren gegen Erzberger normalerweise erledigt
sein müsse, setzte Präsident Falkenhain die Uebergabe der
Akten an den Staatsanwalt durch. Faikenhatn sagte auch in
seinem Bericht , daß die ganze Angelegenheit Erzberger seiner¬
zeit seiner Bearbeitung von höherer Stelle aus entzogen wor¬
den sei. Diese Behauptung ist , wie Dr . Wirih nachwies , un¬
wahr . In der Diebstahlsangeleqenhett (Wegnahme der Erz-
bergerschen Steuerakten und Photographien ) sind sämtliche
Steuer beamte unvereidigt vernommen worden . Die ganze
Angelegenheit soll dem Reichstag in einem schriftlichen Bericht
unterbreitet werden . Die Aufhebung der Immunität wurde,
wie bereits gemeldet , entsprechend dem Antrag Eczbergs mit
allen gegen 4 Stimmen (Unabhängige und Kommunisten)
beschlossen.

Nagold , 9. März lSLl.
* Kirchenkonzert . Sonntag den 13. März nachm . 4»/,

Uhr in der Siadiklrche in Nagold Zum Programm wenige
Worte : 1. Ooncerto sro880 von Händel : 6Sätze : in den
Haup sätzen die zarte Musik dreier Solisten der Masse der
Streicher gegenübergestell ! ; Gesamtwnkung die der bekannten
Pracht , Fülle und Wucht Händcls . 2. 6 <rnticu8 08tiarius
(Gesang der Türhüter ) ans der Zaub «-,flöte von Mozcnt : Eine
Figuration im Stil Bachs zu dem Choral : „Ach Gott vom
Himmel ", der vom Chor einstimmig .und mit einem lateini¬
schen Text oorgeiragen wird ; der Hanptemdluck ist berliner
ungebrochenen , im Keime begriffenen Kraft ; es ist, MS wären
wir in die Urzeiten der Kirche zurückversetzt. 3 . Gelleri-
Licder von Beethoven  für Tenore und Orgel : Es ist,
als ob der Musiker in den b>kannten Gesängen die Dimen¬
sionen im Psychologischen und Logischen, im ' Physischen und
Metaphysischen erst herstellle , die der Verfasser der Verse
mehr nur beabsichtigt zu haben scheint. 4 Deutsche Messe
nach Schubert  für Tenor -Solo . Männerchor . Sireich-
orchester und Orgel : Nach einer kurzen , aus dem Dunkel auf-
steigenden Einleitung des Orchesters setzt der einsame Gesang
des Pnesters ein . der die Bmschaft von Gott Vater oerkün-
dtgt (Gott unser Heil ). Ihm antwortet die Gemeinde in
einer Reibe von Chören . Zum zweileumal setzen Solist und
Orchester bet der „Verwandlung " ein . Vorverkauf von Mitt¬
woch an bei G . W . Zaiser . Preise 4, 3, 2 Kürten für
Mitglieder bei Hausverwalter Wreden (1 Ermäß ., neue
Mitgliedskarte nötig ). Kirche geheizt.

Für nichtverstcherte bedürftige Kriegshinterbliebene,
die lungenkrank sind oder denen eine Kur im Wildbad vom
Arzt verordnet ist, kann das Heilverfahren unentgeltlich durch-
geführt werden . Anträge hierauf , welche sofort  zu stellen
sind , nimmt die BezirkSsürsorgeftelle entgegen.

»st E .B .B . Frl Heidi Denzel , Stuttgart , wird in ihrem
morgen nachm . V»4 Uhr im Zellerstift staufindenden Vortrag
die Jung Mädchenwelt Nagold und der Umgegend auf ! ären
über die Aufgaben , welche die neue Zeit den Mädchen stellt.
In praktischer Weise soll gezeigt werden , wie das Mädchen
feine Weiterbildung betreiben muß , welche Berufe cs ergrei¬
fen kann , damit es eine glückliche, befriedigende und dem
Wohl des Ganzen dienende Existenz findet . Zu zahlreichem
Besuch werden alle beteiligten Kreise aufgefordr -rt.

Landcszusammenkunft des Inf .-Regts . Kaiser Fried¬
rich (7. Württ .) Nr . 128 . Anfang Mai d. Js . wird in Stutt¬
gart eine Zusammenkunft der ehemal . Angehörigen dcSJnf .-
Regts . Nr . 125 statifinden . Alle alten Siebener ans allen
Teilen des Landes werden sich hier zusammenfiuden . ES
wird ein schöner Tag frohen Wiedersehens vieler alter und
lieber Kameraden werden . Diesbezügl . Anfragen usw. sind
an die Vertrauensmänner des Bezirks oder an Friedrich Fasse,
Stuttgart . Gutenbergstr . 75 H zu richten.

* Die Sparkasse . Ueber das Ergebnis der Spartätig¬
keit im Januar schieibt die „Sparkasse ", das Amtsblatt des
Deutschen Sparkasfenoerbandes : Die Entwicklung des Spar¬
einlagenverkehrs in den letztvergangenen Monaten ließ be¬
reits voraussehen , daß der Januar einen ganz aematiigen
Zuwachs bringen werde . Nunmehr liegen die Unterlagen
vor . Danach ist dis Zunahme der Spareinlagen auf minde¬
stens 1600 Millionen zu schätzen. Im Vorjahr halte der
Januar als Folge der damajigen günstigen wirtschaftlichen
Lage Abfluß von Spareinlagen aus den Sparkassen gebracht,
wenn auch nur in Höhe von 110 Millionen Der dies¬
malige ungeheure Zuwachs ist eine Folge des vollständigen
Darniedertiegens von Handel und Gewerbe . In den letzten
Jahren vor dem Krieg brachte der Januar ebenfalls Zu¬
nahmen , so von 150—200 Millionen Damals bedeute¬
ten solche Zahlen aber dem Wert nach mehr , als heute 1600
Millionen

* Zur Sozialisierung und Kommunalisierung . In
Frankfurt a. M ., wo die Sozialdemokraten einen überragen¬
den Einfluß in der Sladiverwaltung besitzen, befaßt man
sich jetzt mit dem Plan , die Wasser - und Elektrizitätswerke
zu entkommunalisieeen und in die Leitung einer gemischt-
wirtfchaftlichen G . m. b. H. überzuführen . Die Werke sind
unter der neuzeitlichen Arbeitsoerfasiung notleidend ^gewor¬
den und erfordern erhebliche Zuschüsse, welche die einst so
reiche Stadt Frankfurt nickt aufbringen kann , nachdem sie
auch bei der öffentlichen Bewirtschaftung der Lebensmittel
ungeheure Verluste erlitten hat . Die Stadtverwaltung traut
sich selbst die Kraft zu , die Wasser - und Elektrizitätswerke
wieder einigermaßen rentabel zu machen , erwartet dies viel¬
mehr nur noch von der privaten Bewirtschaftung — ein ty¬
pisches Beispiel für die Unterlegenheit kommunaler Wirtschaft.
Daß gerade Frankfurt a. M . mit der Entkommunalisterung
den Anfang machen will , verdient weitestgehende Beachtung
und dürfte dem herrschenden SoziaiisteruugsfanatismuS
einen Heilfamen Dämpfer auffttzen.

* Die neue Kuchenverordnung . Der Volkswirtschaft¬
liche Ausschuß des Reichstags erledigte den Entwurf einer
Verordnung über die Bereitung von Kuchen . Der angenom¬
mene § 1. spricht aus , daß bet Bereitung von Kuchenteig
und Tortenmasse in gewerblichen Betrieben , Bäckereien , Kon¬
ditoreien , für Backware zum Absatz gegen Entgelt nur bis zu
30proz . Mehl verwendet werden dürfen . In 8 2 wird be¬
stimmt , daß in den genannten Betrieben bet Bereitung von
Kuchenteig , Torten , Eisspsisen , Butter , Butterschmalz und
frische Milch nicht verwendet werden dürfen . Die Verord¬
nung tritt am 15. März in Kraft.

r Eierpreis . Nach den amtlichen Feststellungen der Lan-
deSversorgungsstelle betrug in der Woche vom 20 .- 26. Febr.
in den ländlichen Bezirken der Erzeugerpreis
für ein Ei 80 Pfennig bis zu 1 30 Mark.

« Hunde fürs Heer . Hundebesitzer , denkt ans Vater-
land , ehe der Sieuertermin heranrückl ! Die Heeresverwal¬
tung braucht noch dringend eine große Anzahl deutsche Scha-
ferhunde , Dobermannpinscher , Rottweiler . Airedale Terrrer
und Boxer im Alter von 10 Monaten bis zu zwei Jahren.
Man wende sich an die Diensthundmeldestelle Stuttgart,
Auaustenstr . 109. 2.

^« Verzicht  auf di« vierteljährlichen Viehzählungen. Der
Rrichslandtmnv baue bet der Reiasregürung den Antrag gestillt, die
vierteljäh'lichen Viehzählungen in Wegfall kommen zu lasten und sich
wie in Friedensräten aus die ZSH'ung jeweils am 1. Dezember zu
beschränken. Dl « Aushebung der Zwangswirtschaft sllr Vieh » UV
Fleisch läßt ja di« Notwendigkeitf» häufiger Viehzählungen, die de»
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. Erwischter Dieb. Im Jahre 1919 sind 7 halbe Häute
/ ^ nbl-nteder) von Gedr. Beck in Altensteig gestohlen worden.
Der Täter wurde in der Gestalt des Wich: Kümmerer von
Wildberg gestern von den hiesigen Landjägern ermittelt und
seiner Bestrafung zugefüh' t. ^ ^ .
' Atiensteig . Der Gflrigel - und Kanmchenzuchtoerein
dielt seine jährliche Hauptversammlung am letzten Sonntag
im Gasthaus z. Traube hier. Nach Begrüßung der Mrt-
olieder durch den Vorstand wurde der Jahres - und Kassen¬
bericht erstattet. Diesem folgte ein kurzer Vortrag von Kfm.
Kratzer Beineck über Früybrut . Ter Vorsitzende ermahnte
die anwesenden Züchter, auf die im Herbst stattfindende Be¬
zirksschau, die in Nagold abgehalten werden soll, sich einzu-
richten und hofft, daß dieselbe diesmal durch Weiter Verbrei¬
tung der Maul und Klauenseuche nicht vereitelt werde wie
voriae« Jahr . Zuni Schlüsse wurde der Wunsch geäußert,
die Mitglieder möchten sich von Zeit zu Zelt zusammenfin en,
um in ungezwungener Weise ihre Erlebnisse u. Erfahrungen
bei der Tierzucht gegenseitig auszutauschen. Dieser Wunsch
fand allgemeine Zustimmung und die erste Zusammenkunft
dieser Art soll an einem noch später zu bestimmenden Mai-
sonntaa bei Mitglied Kratzer-Bern eck stattfinden.

(.) Spielberg , 8. März . Am Sonntag , den 6. März fand
hier durch eine erhebende Feier die Weihe, des in unserer
Kirche erstellten Ehren-Gedenkzeichens ssür die im Weltkriege
Gefallenen und Vermißten aus hiesiger Gemeinde stalt. Der
Kirchenchor leitete die F,ier mit dem Choral : „Mag auch die
Liebe weinen", eia. Nach dem Gemeindegesang u. Eingangs-
gebet hielt H. Pfarrer Zeller über Joh . 15. l3 die Weiheredi
und führte darin die Namen der Gefallenen nnd Vermißten
auf . Am Schluß wurde noch besonders der 3 Verrmßleu aus
hies. Gemeinde gedacht. Darauf wurde von dem Ortsoor¬
stand, H Schultheiß Kalmbach, den Gefallenen zu ehrendem
Andenken ein Kranz von der hies. Gemeinde gewidmet und
vor dem Gedenkzeichen niedergelegt. Der ,Kriegerverein be¬
teiligte sich ebenfalls an der Feier. Vom Vorstand desselben
ward irr Worten ehrenden Andenkens der Gefallenen gedacht.
Sie Fahne des Vereins senk e sich gemäß militärischer Ehren
dreimal vor dem Gedenkzerchen. Zum Schluß trug der Kirchen¬
chor den Choral vor : „Ruhet wohl, ihr Totenbeine". — Alle
Teilnehmer der Feier haben sich Übe zeugen können, daß wir
die gefallenen u . vermißten Brüder und Kameraden nicht ver¬
gessen, sondern in treuem Andenken bewahren werden.

Württemberg.
Der beschlagnahmte „Kommunist ." Stuttgart , 7. März.

Der „Kommunist", das Organ der Vereinigten württ . kom¬
munistischen Partei , ist am Samstag beschlagnahmt worden,
wegen der Aufforderung zum Sturze der deutschen Bour-
geoisi<-regierung.

Die verpuffte Kommunistendemonstration. Stuttgart,
8. März . Die auf gestern vormittag ll Uhr angekündigte
Demonstrationsversammlung der Kommunisten auf dem
Mark platz hatte nur verhältnismäßig wenige Teilnehmer an
pelockr. Der nach der Ansprache auf dem Marktplatz geplante
DiMionstratiouszug unterblieb, nachdem die von den Außen¬
bezirken eingetröffenen Sammelzüge nur schwache Beteiligung
gefunden hatten.

r Dom Gemeinderat. Calw, 7. März. Der Gemeinde-
rat beschloß, durch das Stadtbauamt Kostenvoranschläge für
die Erschließung drs Kap, llenberggebiets zu Siedlungszwecken
aufstellen zu lassen. Die Fremdenwohnsteuer wurde auf 10°/»
festgesetzt. Eine Eingabe des MieteroereinS, die Wohnungs¬
schätzungen einzustellen, wurde abgelehnt.

r Dom Kurverein. Freudenstadt, 8. März. Der Kur¬
verein hielt seine Generalversammlung und wählte Kaufmann
Müller zum Geschäftsführer. Die Gesamteinnahmen werden
zu 140000 veranschlagt, die Ausgaben aus 155000 ^ t.
Die Kurmustk, die täglich 3 mal spielen soll, erfordert einen
Aufwand von 60000 Die Kurzeit geht vom l5 . Junibis 15 September.

rAuflösung des Heeresabwicklungsamts Württemberg
Stuttgart . 7. März . Von zuständiger Seite wird mikgeteilt
Wie wir hören, wurden zurzeit zufolge 8L Weisung des Reichs
avwicklungSkommifsarsCrzestnsky die Vorbereitungen zu
Auflösung des HeeresabwicklungsamtWürttemberg gelrofftn
Die Uebergabe der bisher innegehabten Geschäftsräume ir
der Stuttgarter großen Jnfanteriekaserne an die Reichsver
mögensstelle Stuttgart erfolgt ab 15. März . Am 29 3. 2
stellen sämtliche Abteilungen des Heeresabwicklungsamts Würt
temberg ihre Tätigkeit ein.

r Anfrage wegen Maisabgabe an Milchproduzenten
Stuttgart , 7. März . Das Reichsministerium für Ernährunc
und Landwirtschaft beabsichtigt an Landwirte , die über 70°/
ihres Lieferungssolls an Getreide erfüllt haben. Mais zu er
hedlich verbilligtem Preis abzugeben. Ist der Arbeitsmmistei
m Rtichsministerium dahin zu wirken, daß dies,
Vergünstraung auch den, heule unter erheblich ungünstigerer
Verhattmssen arbeitenden, Milchproduzenten zugute kommt

nur unter finanziellen Opfern in der Lag,
LiefemngSsoll zu erfüllen ? Die Zentrumsabgeord

b-n ^ ^ ese Anträge eingebracht Hw
ben. b gnüaen sich m,t einer schriftlichen Antwort.

Sin Böllerschuß. Schramberg. 3. März Aus Anlas
semes Bruders wollte der ledige Landwirt Karl

Do d in Eselbach mit Böller schießen. Als ein Schuß ver-
sagte, sah er nach. Im selben Augenblick aing der Böller
ws . und die Ladung verbrannte dem unglücklichen Schützen
das ganze Gesicht. Er wurde sofort in die Klimk nach

^nn " ist"z,v̂ Ob das Augenlicht gerettet werden
8- März . Im Alter von 70 Jahren ist

d -p,s -b-.

MSdchenrealschule in Stuttgart . Die Let-
der^ i^ altbekannten Rotherr' ,chen Schule in Stuttgart ist
oer bisherigen bewährten Vorsteherin Fräulein Uhland Aber-
»ragen worden. Die Schule wird durch Errichtung einer

Fortbildungsklasse sowie durch Ausbau des Turn - und Hand-
arbeirs Unterrichts und auch eotl. durch Airgliederung einer
Haus jaltnngs chule der Neuzeit entsprechend ausgebaut . Das
mit der Schule verbundene Pensionat , in welchem auswär¬
tige Schülerinnen gute Unterkunft finden können, wird der
Ueberwachung tüchtiger pädagogischer Kräfte unterstellt. Das
neue Schuljahr beginnt mrt dem 2. Mai a. c. Anmeldungen
haben bis zum 15. April a. c. zu erfolgen.

r Gelddtebstahl . Leonberg, 8. Mä .z. Auf dem hiesigen
Postamt kam eine Geldkiste an . Die Plomben waren an¬
scheinend unversehrt. Als man aber die Kiste öffnete, war
sie It. Leonb. Zrg. vollständig leer.

r Erdbeben . Ebingen , 7. März Heute früh um 6 Uhr
machte sick ein kurzer, aber ziemlich stark-r Erdstoß bemerkbar.

Ein Todesurteil . Rottweii , 3. März . Schwurgericht.
Unter der Anklage des Gattenmords stand der Trikotweber
Eugen Kästle von Ebingen gestern vor den Geschworenen.
Er ist beschuldigt, seine F -an ermordet zu haben. Nach der
Tat legte Kästle den Leichnam auf die Eisenbahnschienen,
um einen Selbstmord seiner Frau vorzmäuschen. Zu diesem
Zweck legte er in die Hand des Leichnams einen Zeltet, wo¬
rauf stand, : „Dies habe ich selbst getan !" Auf Grund er¬
drückender Beweismittel wurde heute Kästle, der bis zum
Schluffs die Täterschaft leugnete, nach dem Wahrspruch der
Geschworenen zum Tode verurteilt.

Wangen im Allgäu, 8. März . Da trotz des großen
Preisabschlags für Schlachtvieh die hiesigen M tzger sich nicht
dazu versieben konnten, auch ihre Fleischpreise zu ermäßigen,
hat sich die Stadtverwaltung veranlaßt gesehen, eine Schläch¬
terei in Selbstverwaltung zu e, öffnen und trotz sorgfältiger
Auswahl der Schlachltiere das Ochsenfleisch zu 8 das
Kalbfleisch zu 10 und das Schweinefleisch zu 12 abzugeben
und hat daher neben bester Befriedigung der Einwohnerschaft
im ersten Monat doch noch einen Ueberschuß von 2500 ^
erzielt und die Frage des Preisabbaus für Fleisch in geradezu
vorbildlicher Weise gelöst. — Auch die hi-stge Baumwoll¬
spinnerei schlachtet für ihre Arbeiter und hätte beispielsweise,
wenn sie dieselben Preise wie die hiesigen Metzger gefordert
hätte, in einem einzigen Fall 2500 und dte Haut eines
Ochsen verdient. _

Turnen, 8ple1 null Sport.
Xm verß:»iiASllSL LonutnA knlKtsn üis II. will III . zl»n»sebkt

äs» § . 0 . Î ^ olä einer LinIiräunA äer k'rissbiills.btsilnvx cls«
Turnvereins KerrendsrA rur Kportplstrisinveikulls:. Ilm 2 Ilkr
stLNilen sieb äie Hsrrenberxsr I. null unsere II. Lik xetz-enüber.
Im OsxensLtn 2»m vorletüteu Lpisl in dlâ olck xexsn ll'itbinKen
rsiKte unsere lllunnsekukt volil infolge äer kleinen Xnsmusss
äes gpielkeläes ein serkrbreoss Lxiel. Resultat: 3 :3. Xu-
sodiis'-ssuü spielten HsrrenksrK II. xexen RaKolcl III . Klannsodakt.
Lei Halbheit stand dieses veniKsr spannende Spiel 1 : 1.  Haxold
konnte dm 8piel mit 5 : 1 Igoren kitr sieb entsodeiden. t.

IVeitere Resultats ans dem ösrirk . RaK 0 id : L. 6 , Raxold
IV. KSASU Raiterkaeb II . 2 : 0. R. 6 . Rsxold Sebiiler sexsn
Rsalsebnle RaFold 3 : 0. Lotkeldsn:  R. 6 . RaZoid I . duAsnd-
Llk Kexeu R. 6 . Rotkeldsn 18 : 0. R. 0 . R. II . lugend Lik xexen
L. 6 . Rotkeld-n II 2 :0. I »s l s b a u s e n : L. 6 . Isslskanseo I
AeLe» L. 6 . IValddork I 4 :3. L. O. Iselsdausen II Ser-en L. 6 .IValddork II 2 : 1. Lernsok:  L . X. des ll' . V. Ldbansen I
xe^en L. 6 Lsrnsek 14 : 0. klindersI >aoIi : L.  X . des ll?.V.
Lbdaussn II ASAen L. O. klindersbaob II 1 : 1. Ilutertal
keim:  L . X. de» ll?. V. OüudrinAsn xsKSn Ilntertalksim 3 : 0. 1.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Rroduktenmarkt.  Oesokitktsstells oksrakterisisrts dis

Asnee llVoeke Uber den Verkebr; es ivurds nur »ns der Rand in
den Hund xekaukt. vis kreise xaben »der etvas naek, da das
Xu^ebot überbot. Xm 4. lllitrL notierten in Berlin Viktnriaerdssn
130—140 (—20), Luttsrerds n 105—118 (—10), Raps 250 (—20),
Leinsaat 250—280 (unverändert), llViessnbsn 21—23 (—1), 8trob
1gt/,__ig (—1>, Uais 145 (- 1) Aark.

Warenmarkt,  vis Loklenpreiss sind noek unverändert,
die Ware sebark be^ebrt wetzen der »utzedrokten 8ed1i88suntz der
kkeintäken. vis leitilbranobe klaxt immer bektitzer Uder dis
Lurü'-Kdaltuntz der Ranker tro «2 starken RreisrUektzantzs. In den
vebensmittelpreisen bat sieb nicrdt» wessntiiobss verändert. Ls
lietzt ein sodwerer Oruok über dem Rublikum, das immer noeb
ank weiters kreisabseblätzs wartet, anstatt j trt ?.u kauten. Ls
ist sobwer, sieb eine Aeiuuntz kn bilden, doeb neitzen wir im all-
tzsmeinen der Xnkkassuntz«u, dass weiters grosse krsisermässi-
tzuntzsn nivbt in nader Xnssiobt steben

Viebwarkt.  Xnod bier ist dis Raituntz abwarterd. In
8tntttzart streiken die Lletrtzsr aut dem 8oblaektkok, weil sie
den Ländlern einen 2a »ekl»tz verwsitzern. Vas reiedliok rutzs
tükrt« Viel, tzekt aber n»>b dem Horden weiter, vis Tuobtviek-
preise bleiben doeb, die Rkerdeprsise seblatzen eine Lleiuitzkeit
ab, wobei vnu allen klärkten de» Laude» über tzsrintzen vmsats
beriobtet wird.

R 0 i 2 markt.  vis kritiseke Lage bat sieb niebk tzebess-rt.
Xnk den »päriii-ben Xnktioneu' tzeben dis LantzdoiLpreiss weiter
snrüek. Lrennbolr: wird tzern und teuer tzekaukt. ver 8ebuitt-
warenmarkt iietzt eurreit tzanr am Loden.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Christine Schund geb. Heinzelmann, Rit-
terwirts Wwe., 72V- I ., Freudenstadt ; Carl Weruer , P .ivat-
sekcelär, Calw ; Christine Mast. Einberg.

Letzte Drahtnachrichten.
ErMmi des NkiSslimMA-re»s»ch im Reich!«»».

Berlin , 8. März.
Zu Anfang der heutigen Reichstagssitzung gab der

Reichskanzler Fehrenbach eine Erklärug ad, in welcher
er geoen dte Londoner Gewaltmaßnahmen protestiert und
zum Ausdruck brachte, daß nur der ehrliche Wille der Der
stäadigung die Weltlage bessern könne.

Sitzung im Reichskabinett.
Berlin . Wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt, wird

heute Abend um 9 Uhr eine Sitzung des Reichskabinetts in
Gegenwart des inzwischen aus London zurückgekehrten Reichs-
Ministers Dr. Simons stattfinden. Vor der großen politischen
Aussprache im Reichslag werden die auswärtigen Ausschüsse
deS Reichsrais und des Reichstags gehö t werden.

Beschlagnahme der Zölle.
Koblenz, 9. März . Die Interalliierte Rheinlandkom-

Misston hat zwei neue Verordnungen (Nr. 76 u. 77) erlaffen,
die sofort in Kraft treten. Nach der Verordnung Nr. 76

tritt die Telephon , «nd Telegraphenzensur durch die Be«
satzungsb Hörden wägrend des Zeirraums von acht Tagen,
der immer u -n dieselbe Zeit verlängert werden kann, in Kraft.
Ebenso werden die Nachrichten, die sich auf Bewegungen der
T >Uppen beziehen, unter Zensur aestellt. Die Verordnung
Nr . 77 bestimmt, daß die an der Westgrenze erhobenen Zölle
beschlagnahmt werden. Weitere W-isungen hat sich die
Interalliierte Rheinlandkommission Vorbehalten. Bis auf
weiteres werden die bisherigen Zollsätze erhoben. Die Zoll-
verwaliung , sowie der deutsche Ein - und Ausfuhrdienst und
der Dienst zur Verhütung der Kapitalflucht, die in den be¬
setzten Gebieten eingerichtet waren , werden dem Befehl der
Interalliierten Rhein 'andkommission unterstellt.

Keine Militär. Aktion, sondern eine Sache der Justiz.
Düsseldorf, 8 März . In einer Besprechung in der Kunst¬

akademie nahmen, wie die Blätter m-lden, ein französischer
und ein b-Igischer General teil. Der französische General
erklärte, daß die Alliierten die Besetzung Düffeldorfs, Duis¬
burgs und Rohrort nicht als militärisch- Aktion betrachteten,
sondern als Aktiou der Justiz . Heute nachmittag werde der
Belagerungszustand verhängt werden. Weiter wurde mitge-
tcilk, daß Düsseldorf von Engländern und Belgiern, vorzugs¬
weise aber von Franzosen besetzt werde. Der Generäl hofft,
daß bei angemessenem Verhalten der Bevölkerung bald Gr-
leichlerungen eimreten könnten. Aus Anfrage deS Regierungs¬
präsidenten wurde erklärt, daß wegen der staatlichen Schutz¬
polizei noch eine nähere Verfügung ergehen werde. Vorläufig
bleibe bezüglich der Polizei alles beim alten. — Der Ein¬
marsch der Besatzungstruppen hat sich ohne jede Störung
vollzogen. Die Bevölkerung verhielt sich musterhaft. Der
Haupibahnhof wurde in den Morgenstunden von einer kleinen
Abteilung besetz!, gleich daraus aber wieder verlassen. Bis
in die ersten Nachmiltagsstunden hat der Eisenbahnverkehr
keinerlei Beschränkungen erfahren. Auch, der Telegrophen-
und Telephonoerkehr blieb, abgesehen von Beschränkungen
im Verkehr mit dem linksrheinischen Gebiet, ungehindert.
Das Regierungsgebäude , dos B -z'rkskommando und das
Kasernenviertel wurden von belgischen Abteilungen besetzt.
Nach einer behördlichen Anordnung müssen am heutigen
Einmarschtag der Besatzungslruppen die Theater , Kinos, Kon¬
zertlokale usw. geschlossen bleiben.

Düsseldorf, 8 März . 7 30 Uhr abends. In der Stadt
liegen nur französischeT uppsn . Es bestätigt sich nicht, daß
die Besetzung über Düssetoorf hinaus ausgedehnt wurde.
Die Verbindung zwisch.'ir Düsseldorf und Duisburg wird
durch Kaoalleriepairourllen aufrecht erhalten.

Duisburg , 8. März . 7 Uhr abds. Um 2 Uhr nachmittags
hat ' dte Besetzung der Stadt durch die Franzosen begonnen
und ist bisher ohne Zwischenfälle verlaufen . Die Post- und
Telegrapherrämter sind besetzt.

Keine Nordseeblockade.
Berlin . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Hamburg

meldet, kam gestern Abend ein kleiner englischer Kreuzer von
See in die Etbemündung , um durch den Kanal nach der Ost¬
see zu gehen. Im Gespräch mit dem deutschen Lotten demen¬
tiere der Kommandant des Schiffts dos Gerücht vom Kreuzen
englischer und ande-ec alliierten Kriegsschiffe vor der Etbe¬
mündung und erklärte, daß an eine Blockade der deutschen
Küste oder Unterbindung der Handelsschifiahrt nicht gedacht
werden könne.

Die amerikanische Besatzung.
Paris 8. März . Wie dos gestrige Abendblatt aus Was¬

hington meldet, sollen nach Verlautbarung des Staatsdepar¬
tements die amerikanischen Truppen in Deutschland bleiben,
um die Durchführung des Woffenstillstandeŝ zu wahren, nicht
aber um die Annerkennung des Friedensoerlrages durchzusetzen.

Wie Frankreich wiederausbaut.
Köln, 9. März . Wie die „Köln. Ztg." meldet, wirft die

in Aussicht genommene Zollgrenze am Rhein bereits ihre
Schatten voraus . Wie das Blatt hört, ist bei einem großen
Werk des besetzten Gebiets bereits im Hinblick auf die kom¬
mende Zollabschrürung ein Jndustrieaustrag im Werte von
60 Millionen Mark rückgängig gemacht worden. E ; versteht
sich von selbst, daß eine solche Abkn stellung von den schwersten
Folgen für die Arbeiterschaft begleitet sein wird.

Die Reparationsfrage vor einer internationalen
Arbeiterkonferenz.

Berlin , 9. März , Wie die „Freiheit " milteilt, ist in
einer Besprechung des Zentralkomitees der USP . mit Ver¬
tretern der französischen Arbeiterpartei in Ausführung eines
Vorschlags des Naiionalrats der sozialdemokratischenPartei
Frankreichs beschlossen worden, in nächster Zeit eine deutsch-
französisch englische Arbeiterkonferenz einzuberufen, die sich
ausschließlich mit der Reparationsfrage und der gegenwärti¬
gen Krisis befassen wird.

Französische Gerechtigkeit.
Mainz , 9. März . Der kürzlich vom Kriegsgericht in

Landau zu acht Tagen Gefängnis und 1000 ^ Geldstrafe
verurteilte Oderregierungsrat Böhm von der Reich-vermögenS-
vecwaltung wurde gestern vom Kriegsgericht Mainz , wohin
das Revisionsgericht die Angelegenheit zu erneuter Verhand¬
lung verwiesen hatte, zu neun Monate Gefängnis und 7500
Mark G-lsstrafe verurteilt. Oberregierungsiat Böhm hatte
seinerzeit der Anordnung der B satzungsbehörde auf Ueber-
lassung der Einrichtung des Schullokals für französische Kin¬
der sowie aus Lieferung von Möbeln für Unterosfiztelssamilien
keine Folge geleistet.

Eine Schweizer Stimme .^
Bern, 9. März . Zu den neuen Gebietsbesetzungenschreibt

der Berner „Bund " : Die Gewaltpolitik hat ungeheuer au
Kredit verloren, gleichgültig, von wem sie ausgeübt wird.
Mit Gewalt kann auch die Entente keine Milliarden aus
Deutschland ziehen. Die Wiedergutmachnngsfrage gehört an
den Verhandlungstisch, nicht vor den Schlund der Kanonen.
Dte Rheingrenze, die die Alliierten durch den Vertrag von
Versailler nicht zu erreichen vermochten, soll auf diese Weise
in ihren Besitz gebracht werden.

Mutmaßliche» Wetter am Donnerstag »nd Fretter-
Aufheiterung.



Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe von amerikanischemWeizenmehl 75°/»ig.
Auf Einsuhrzuiotzmmke II der Blvtkarte Februai/M8 :z

werden durch die Bäcker und Mehihändler an die versorguriĵ -
berechtige Bevölkerung 800 Gramm amerik. Weizenmehl zu

4 30 das Pfund abgegeben 1178
Nagold, den 8. März 1921. Oberamt : Münz.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 4 März

1921 die Wiederwahl des Schultheißen Gottfried Schleeh in
Ueberberg  zum Ortsvorsteher der G-meinde Ueberverg
bestätigt. 1165

Nagold, den 7. März 1921. Oberamt : Münz.

In Haiterbach ist die Schweineseuche erloschen. 1175
Naaold. den 8 März 1921. Oberamt : Münz.

Stadtgemeinde Nagold.

Stockholz-Berkauf.
Am Freitag 11. März 1921 ans Distrikt Winterhalde:

Melhslj-SlMWz im Meo Rm.: m.
Zusammenkunft ^22  Uhr beim Winterbrückle.

1171 Städt . Forstoerwaltung.

Wildberg.

StiM-Verlillils.
Die Stadtgemeinde Wtldberg bringt am
Donnerstag den 1V. Marz 1921

zum Verkauf : aus den Stadtwaldungen Dolching und Kengel
113 Glück Baustangen K asse la . 57 Stück desgl. Kl. Ib,

16 Stück desgl. Kl. II
80 Stück Haastangen Kl. I,

135 Stück Hopfenstangen Kl. I.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Bahnhof.
Aus den Stadtwaldungen Pfifferling u. Schwarzenbach

41 Stück Baustangen Kl. la , 16 St . Baustangen Kl Ib.
2 Stück Baustangen K!. II, 11 Stück Baustangen Kl. III.
6 Stück Hopfenstangen Kl. I 1090

Zusammenkunft nachmilt. 2 Uhr bei der Kloster brücke.
Ttadifchulth jtz Mutschler.

Unterjettingen.
Eine 4 jährige 1169

VrmMe
mit jeder Garantie setzt dem Verkauf aus.

Kourad Schäle.

MmnlmAng.
Gemäß einer Verfügung

des Landesfinanzamis Stutt¬
gart , können jetzt auch For
mulare der Einkommen- und
Kapitalertrags steuererklärun-
pen den Ortssteueiämtern zur
Verteilung auf Antrag über¬
geben werden. 1184

Ich habe deshalb jedem
Orissteueramt eine Anzahl
Vordrucke gegeben, die dort
abgeholt werden können.
Altensteig den 8 März 1921.

Finanzamt:
Regierunasrat Or Fik.
Verkaufe ein zum ersten

Mal 11 Woch. trächr. schönes

Mltcr-Wkin.
Tin fleißiger 1180

Knecht
für Landwirtschaft«. Lohn¬
fuhrwerk kann eintreten.

Bei wem? sagt die Geschäfts-
stelle des Ges.

Zu verkaufen
hat 7 Wochen trächtiges

Mutter-Wein
(unter 2 die Wahl).

Karl Teufel , Gipser
1174 Mötztngen.

Vortrag von Seminarrektor
Dieterle : „Wie ist einst
das Christentum in unser
Schwabenland gekommen?*
Mittwoch  ghend 8 '/i Uhr
im Festsaal des Seminars,

MMliche des
L. I . R ISO

treffen sich am Sonntag 13.
März von nachmittags2 Uhr
ab bet Kamerad
Alb . Raufer z Ochsen
1166 in Rohrdorf.

Schön möbliertes

Zi««kk
in sonniger Lage

gesucht.
Offerten unt . 1188 an die

Geschäftsstelle des Gesellsch.

Eesiichl
wird zum Decken eine

deutsche
blaue

I«!
(eistklass. Decklüde) womöglich
mit Stammbaum auf Diens¬
tag 15. März von 1179

Kugen Wvcrrrn
Mollrn erringen.

k.., -

Freie Maler-und Wer-Kmg
des Bez rks Nagold.

intag den 13. März 1921, na
Haus z. Bären in Wildbr

Vollversammlung
Am Sonntag den 13. März 1921, nachm. V2I Uhr !

findet im Gasthaus z. Bären in Wildberg eine j

statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt ge¬
geben. Das Erscheinen sämtl. Mitglieder ist dringend erwünscht.
1181 Der Borstand.

ll. krogßsuiiiier,
»» »» » » » » » »

>, Ilagoia:
emMelilt sieb in ,

kübA « Hüll Hiitei 'liulttzil vor » 0  ritten »
nnck stellt sied xvrnv ^

ru allen in seinen Leruf !
sinsclila ênäen Arbeiten »

rnr VerkUxunx. 1069 2»

Nagold . 1178
Ein ordentliches, jüngeres

Mädchen
in klein. Haushalt auf l. April
gesucht.
Frau Oberpostmeister Wurst.

Suche
für meine zwei Söhne,

14 und löjährig

Lehrslkll
als Schuhmacher, Schneider,

Wagner oder Schäfer.
Fr. Eipöer, Straßemvart
1138 Oeschelbronn

Post Nebringen.

Tüchtiges 1172

Mädchen
für Landwirtschaft gesucht

Nähere? zu erfragen bei
Frau Suir . Veno . Maurer,

Wildberg , Bahnhof.

Zu älterem, kinderl. Ehe¬
paar auf 1. April zuverläss.

Mädchen
gesucht, das einfach bürgerl.
kochin kann und alle Haus
arbcit übernimmt . Angebote
mit Gehaltsansprttchen an

F au Beningnus
1 182 Liebeuzell,

Htndenburgstr. 160 8.

Saaltöchter
1183 und

Küchemädchen
können eintreten.

Zeugnisabschriften erbeten an

Reue Heilanstalt
Schömberg b. Wilbad.

r Ehe Sie einen

MW

kaufen
verlangen Sie Prospekt von

Gebrüder Dongus
967 Deckenpfronn.

Die neue

für L921
ist vorrätig bet

G . w . Zaiser , Nagold

8 Um auch den minder- 8
8 bemittelten Kreisen Ge- 8
8 legenheil zu. geben, ihren 8
8 Bedarf vorteilhaft einzu- 8
8 kaufen, gewähre ick von 8
8 heule bis Ostern auf sämtl. 8

zM
8 schwarzu. farbigH
y darunter die aller- g
0  neuesten Sachen H

NV°ok8bättZ
auf sämtliche

Knaben-. Bnrfchen
und Hmen-Anzöge!

107 ovrsS « > <>/ <.

LLatkatt . 8

8 8e1mgrx 8

^ Lsbnkokstrssse . urs ^

tzühjahrSommer
zu N!k. 5.—

b«i 6 . ^V. Laiser , - iaxolck.

,,, » » » »» » »» » » » » » »» »
682iruk's

Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Getiäntes find

welibekannr.
Rufs Heidelbeere« mit Zutaten

zu SO Liter 21  SO
. 100 . 42  SN
.. ISO „ . 63.75

Mit Süßstoff kosten die 100  Liter
6 — mehr.

kllk'8 LllI18tM08lSll8ll1r
mit Hetdelbe-rzusatz und Süßstoff

Flalchen zu wo Liier 43 .—
.. , SO . . 23 .-
klll'8 tlllll8lM08lSV8llt2

mit Hetd-lberrzuiatz ohne Süßstoff
Flaschen zu lvv Liler 40  -

. . SO „ 20 .-
» « Ln » Rufs  getrocknete

Aepfel mit Zutaten
Pakete zu lOii Liier 42. 50

, > SO .. , 21. 50
Mit Süßstoff kosten diese Pakete

6. — mehr.
Laff-n Sie sich eine Broschüre
über meine Spezialitäten kommen.

Diele Anerkennungen.
«odvrl«ul. Kltliligkü

Heidelveer-Bersanv.

Llnlusung.
Ans nächsten Sonntag den 13. ds. Mts . werden alle

ehtmlij,.ürieMcf-ilgkm ks BeziG Na-M
in das Gasthaus zum „Anker " auf nachmittags r/s2 Uhr zu
einer Bespiechung eingeiaden.

Tagesordnung : 1) Vortrag des Landesvorsitzeuden der Ver-
etnigung ehem. württ . Kriegsgefangener
Herrn Heinemann.

2) Gründung einer Orts od.Bezirksgruppe.
3) Verschiedenes.

1177 Mehrere ehem. Kriegsgefangene.
. -----

«äscki sckneerveiü,
erselrt skssenbieiche,

Sctronl unck erkält ckie l-VäscKe.

8SZZS U.
öestes seibsüälix -cs

N Ll
Prem Nk . 4 .— ria-i
Kenke ! L Lle ., virssoI -!-"-1.

» » »» » » »» » » » » »» «» »» » » » » »W»>»» »» » » »» »»» » »»

i(onfil'MLtillN8-
KöSllngbüoköi'

empüedltk.W.rsizer.

»»

»«

»»»»

» » »» »» »» » » » » »» » »» » » » »» »» »» » » » »» >
» » »» » »

Eine guierhaltene helleichen
gestrichene 1170

Doppel-
Bettlade

verkauft preiswert.
Zu erfragen bei der Ge-

schäf sstelle d. Bl.

LehersleLe.
Warzen verschwinden radikal
für immer unter Garantie,

SomersMofsw. ille
Gesichlsmrmheileii.
Auskunft ganz kostenlos,

nur Rückmarke erwünscht.
Frau Kürschner, Hannover
902 Osteistr. 36.

/Ule Slnslst -Iostruinvols,
kür llsus unci Orchester, von
cken ernkscksten Scküler- dis
rrr cken feinsten Künsllsr-
Instrumentsn , alles Lude-
Kür, Saiten usw. ernpkiekli

in reichster ^usrvakl
>ü8ikllüll8 Vllrid. klorrdvim

Ueoxolästr. 17
-lrkuö-n lcieUnlsek. «oLdrSek,.
Ksparaluren unck 8tiinrnsv

in eigener IVerkstütle.

Mlileb-
Mem«

mit Airmenaufdruck
liefert

G. w . Zaiser
Buchdruckerei, Nagold

LS-.-.

. Osstsi-
DapFIßklsikrsrk

reichtk. 45?kian 26n5blonste I
kreis vlir. 3.39.

Lu haben bei : 1084
I^ ASnärogkrle ülsgslä.

M« S8 kll 68
f. Haareu.HaarbovkN ist echleS
kk6!Me 886l-«SSMS 886r

mit den 3 Brennesseln.
691 Zu haben bet:
Friseuroesch. Böckle, Naaold.

Alle Mll Blicher
und Schriften, Zeitschriften,
Kalender, Bilder sowie Mu-
fikalien n. s. w. werden von
uns schnellstens und bestens
geliefert. Nicht Vorrätiges
besorgen wir auf raschestem

Wege.
G.W.Mer. RWld

Nagold.
Weil überzählig, verkaufe

ich einen

Braun»
» oder

Ravvmttach
unter 3 die Wahl, vertraute.
AUÂeste Eilliväiivef . »127

Ehr Schuon.
Haiterbach.

Eine hor>lose, weiße 1158

mit l. Wocke" eiiem Kitzchen
verlaust an l ächsten Mittwoch
den 9. d. M ;s. mittags 1 Uhr-
«k . MM . MM.

z
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